
Für viele ist die Romagna immer noch 
eine der großen Unbekannten unter 
den Anbaugebieten in Italien. Natür-

lich kennt man den Namen aus dem Zusam-
menschluss der Provinzen Emilia und Ro-
magna. Während die Emilia international 
mit Ferrari und Lamborghini, Parmesan, 
Tortellini und Mortadella, Aceto balsamico 
di Modena oder Prosciutto in Verbindung 
gebracht wird, hat sich in der Romagna im 
letzten Jahrzehnt ein leiser, aber steter kon-
tinuierlicher Wandel vollzogen. Doch was 
im Stillen entstanden ist, wird zunehmend 
auch in der Öffentlichkeit präsent. Es ist vor 
allem der Glanz des Romagna Sangiovese, 
der noch bis vor einem Jahrhundert hell ge-
leuchtet hat, dann aber matt geworden ist. 
Das Polieren hat ein wenig gedauert, aber 
jetzt zeigen sich immer mehr Feinheiten. Es 
sind vor allem die Facetten der Subzonen in 
der Romagna, die mittlerweile als Romagna 
Sangiovese DOC Sottozone das Potenzial 

der verschiedenen Terroirs der Romagna 
immer deutlicher werden lassen. Doch es 
ist nicht nur der Sangiovese, der hier glän-
zt. Hinzu kommt die wichtigste weiße Reb-
sorte der Region, die Albana. Sie ist eine 
der vielseitigsten weißen Rebsorten, die 
Italien besitzt.

Die Romagna zwischen Bologna 
und Rimini, der Adria und dem 
Apennin
Am besten lernt man die Romagna kennen, 
wenn man die Via Emilia, auch Autostrada 
Adriatica genannt, von Bologna nach Rimini 
nutzt. Auf der linken Seite erstreckt sich 
die Romagna, die ihren Namen erhielt, 
weil sie noch länger als die umliegenden 
Landschaften zum Oströmischen Reich 
gehörte, also zum Herrschaftsbereich von 
Byzanz. Sie ist weitgehend flach oder hat 
sanfte Hügel. Rechts der Straße hebt sich 
die Landschaft hinauf zum Apennin und 

damit zu jenem Mittelgebirge, auf dessen 
anderer Seite die Toskana liegt. Der Weinbau 
hatte über die Jahrhunderte hinweg einen 
hervorragenden Ruf. Erst in der Moderne, 
als es nicht mehr nur genügte, gute Weine 
zu erzeugen, sondern diese auch ein ebenso 
gutes Marketing benötigen, hat sich die 
Romagna ein Stück weit aus dem allgemeinen 
Bewusstsein verabschiedet. Dass sich das 
ändert, hat sehr viel damit zu tun, dass die so 
unterschiedlichen Akteure der Region sehr 
deutlich an einem Strang ziehen. Dabei fällt 
auf, dass die Weingüter, die sich den Weinen 
der Romagna verschrieben haben, in ihrer 
Bandbreite kaum unterschiedlicher sein 
könnten. Als hätte man den italienischen 
Weinbau in einem Brennglas eingefangen, 
findet man in der Romagna zwei der größten 
Erzeugergemeinschaften des Landes, große 
private Investments, und zudem viele 
kleine hervorragende Familienbetriebe. So 
groß die Vielfalt ist, so herausfordernd ist 

Exzellenz in der Romagna
Albana und Sangiovese schwingen sich zu neuen Höhen auf. 

Sanfte bis stärker ansteigende Hügel kennzeichnen die Romagna
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es, sich gemeinsam zu positionieren. Doch 
was ist eigentlich das Gemeinsame bei der 
Weinerzeugung in dieser Region? Was findet 
man an Einzigartigem in den Kellern der 
Erzeuger? 

Romagna Albana – die erste wei-
ße DOCG Italiens
Das wird schnell klar, wenn man auf den 
bekanntesten Weißwein der Region trifft. 
Will man die Rebsorte vergleichen, so ist 
sie für die Romagna das, was der Chenin 
Blanc für die Loire und der Riesling für 
Deutschland ist: eine autochthone Rebsorte 
mit einer bemerkenswerten und durchaus 
seltenen Bandbreite an Möglichkeiten; denn 
die Albana verfügt nicht nur über einen 
prägnanten Charakter, die Rebsorte hat 
auch genügend Säure und ist auch anfällig 
für Botrytis. So entstehen aus ihr – ähnlich 
wie beim Chenin Blanc oder beim Riesling – 
Schaumweine, trocken ausgebaute Weine, 
halbtrockene Weine sowie Auslesen und 
Trockenbeerenauslesen. Albana ist ein Kind 
der Region und wird bereits im Jahr 1305 
vom Juristen und Weinliebhaber Pietro 
de Crescenzi erwähnt. Bisher gibt es die 

Romagna Albana DOCG für Albana Secco, 
Albana Dolce und Albana Passito. Zusätzlich 
werden in der Romagna Albana Spumante 
DOC Schaumweine mit mindestens 60 g 
Zucker pro Liter erzeugt. 

Hierzulande ist die weiße Albana weit 
weniger bekannt als der Sangiovese. 
Dabei war Romagna Albana die erste 

DOCG für Weißwein in Italien. Im Laufe 
der Jahrhunderte haben sich in einigen 
Gebieten regional leicht unterschiedliche 
Ausprägungen der Rebsorte ergeben, zu 
denen die Varianten Albana Gentile di 
Bertinoro, Albana della Serra/Albana della 
Forcella, Albana della Compadrona, Albana 
della Bagarona und Albana della Gaiana 
gehören. Diese unterschiedlichen Varianten 
findet man nicht nur in den Weingärten, 
sondern erfreulicherweise auch in einem 
Konservierungsprogramm für alte Klone in 
Imola. 

Zwar gibt es für die Albana bisher 
keine Subzonen, wie man sie für den 
Sangiovese der Romagna kennt. Doch gibt 
es einige Bereiche, in denen besonders 
herausragende Weine von dieser Rebsorte 
entstehen. Das sind allen voran die Hügel 
mit rotem Ton zwischen Faenza, Marzeno, 
Imola und Forlì sowie die kalkreichen und 
lehmigen Spungone-Böden von Bertinoro. 
Das Beeindruckende an der Albana ist ihre 
Vielfalt und Wandelbarkeit. Während die 
Weine vom Spungone vor allem Textur-Weine 
mit einer äußerst lebendigen Mineralität 
sind, leben die Weine der rottonigen Böden 
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Region Imola 

Tre Monti 
Das Weingut Tre Monti gehört neben Zerbina, Drei 
Donà und Celli sicher zu den bekanntesten Wein-
gütern der Region. Sie gehörten zu den Ersten, die 
Weine wieder in Amphoren und ohne Schwefel-
zugabe ausbauten. Ihre Albana Vigna Rocca und 
Vitalba sowie der Trebbiano d’Afiama gehören zu 
den eigenständigsten Weinen der Romagna.

Vitalba Romagna Albana 
DOCG Secco 2020�
Diam. Orange- bis kupferbarben. 
Ausbau über 90 Tage im Quevri. Duft 
nach Passito mit intensiven Noten von frischen 
wie getrockneten Aprikosen, Nektarinen, Quitten 
und Kräutern. Der Gaumen ist geprägt von reifer 
Fruchtfülle und herben zitrischen wie auch 
kräutrigen Noten, vielen sehr gut eingebundenen 
Gerbstoffen und einem klar trockenen Abgang. 

Region Faenza 

Poderi Morini 
Alessandro Morini hat sein Herz an die autoch-
thonen Rebsorten der Romagna verloren. Er führt 
die 1998 von seinem Vater in Faenza gegründete 
Poderi Morini, die mittlerweile rund 40 Hektar 
umfasst. Neben seinen Zugpferden, den Sangio-
vese und Albana, widmet er sich intensiv den raren 
Sorten Centesimino (Savignôn Rosso) und Bursôn.

Sette Note Romagna �
Albana DOCG Secco 2020
Presskorken. Intensives Stroh-
gelb. Leichte Anklänge von Honig und Süßholz, 
Orangenblüten und Orangensaft mit leichter 
Kräuterwürze, etwas Cox Orange, Virginia-Tabak 
und viel Mandel. Am Gaumen ist der Albana 
seidig und saftig mit reifer Säure und einer pikant 
würzigen und zitrischen Note, einer feinkörnigen 
Gerbstoffstruktur und feiner Mineralik.

Podere La Berta
Im Jahr 2009 übernahm die Familie Poggiali, 
Inhaber der Fattoria Felsina im Chianti, das Wein-
gut, das in den 1970er-Jahren gegründet wurde. Es 
liegt in den Hügeln des romagnolischen Appenins 
oberhalb des Lamone-Tals und Brisighella. Auf 
22 Hektar tiefgründiger Lehmböden werden 
ausschließlich autochthone Rebsorten angebaut. 
Das Symbol des Weinguts ist die Caveja, ein 
geschmiedeter Eisenstift keltischen Ursprungs, der 
an einem vierrädrigen Wagen verwendet wurde. 

Solano Romagna DOC �
Sangiovese Superiore 2018
Naturkork. Rubin- bis Ziegelrot. 10 
Monate Ausbau im Edelstahl und Holz. Dunkel-
fruchtig und saftig mit knackigen Waldbeeren, 
Sauerkirschen, ein Hauch von violetten Blüten, 
Ginster und Süßholz. Am Gaumen wirkt der 
Sangiovese fruchtbetont und rund, aber ebenso 
knackig und frisch mit viel Saft. 

Die Unterregion Modigliana ist nach der kleinen 
Gemeinde mit dem prächtigen Stadttor benannt
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mehr von der Frucht und dem Körper, 
weshalb man dort auch die meisten 
Botrytis-Auslesen und Passito-Varianten 
mit oder ohne Botrytis findet. Einige dieser 
Weine gehören zu den besten Italiens. Der 
wichtigste Fokus liegt aber heute auf dem 
Albana Secco, denn ein Albana Secco ist 
ein ausgesprochen guter Essensbegleiter. 
Dabei zeigt sich immer deutlicher, dass zwei 
Stile vorherrschen, einerseits der frische 
und spannungsgeladene Stil junger Albana-
Weine und andererseits der Albana mit einer 
längeren Standzeit auf den Traubenhäuten, 
die sich bis zu mehreren Tagen oder gar 
Wochen – Stichwort Orangewein – hinziehen 
kann und bei der auch Amphoren für 
den Ausbau Verwendung finden. Dabei 
nutzen die Winzer die kräftige Schale der 
goldgelben Albana und zeigen, dass die 
Sorte in hohem Maße für eine besondere 
Struktur und Textur am Gaumen sorgt, dass 
sie über Kraft verfügt und ebenso über eine 
ausgeprägte Salzigkeit. All das sind Attribute, 
die heute gerade in der Gastronomie wieder 
sehr gefragt sind, weil dadurch diese Weine 
herausragende Allrounder werden und 
vielseitig einsetzbar sind. 

Romagna Sangiovese – pures 
Terroir
Weitaus bekannter als Albana ist natürlich 
die große rote Rebsorte Italiens, der 
Sangiovese. Dass Sangiovese nicht gleich 
Sangiovese ist und sich im Laufe der 
Zeit verschiedene Spielarten entwickelt 
haben, weiß man von der anderen Seite 
des Apennin. Dort, in der Toskana, 
präsentieren sich die wichtigsten Vertreter 
der Sorte, und zwar grundverschieden, 
also Chianti, Brunello di Montalcino, Vino 
Nobile di Montepulciano oder Morellino 
di Scansano. In der Romagna haben sich 
über die Jahrhunderte hinweg eine ganze 
Reihe eigener Unterarten entwickelt. 
Der Romagna Sangiovese bildet in zwölf 
eigenen Subzonen eine eigene Stilistik aus. 
Sangiovese ist mit rund 70 Prozent die 
wichtigste Rebsorte in der Romagna. Die 
Romagna Sangiovese DOC wurde bereits 
1967 gegründet und fächert sich in den 
jung getrunkenen Romagna Sangiovese, in 
den Romagna Sangiovese Superiore und 
die Romagna Sangiovese Riserva auf. Die 
Subzonen werden beim Superiore und bei 
der Riserva deklariert. 

Doch erst mit dem Sangiovese erarbeitete 
sich die Region und vor allem der Ort 
Predappio einen hervorragenden Ruf. 
In Predappio findet man die ältesten 
Klone dieser Rebsorte, deren Ursprung 
bis heute im Dunkeln liegt, da eine ihrer 
Elternrebsorten aus dem Apennin stammt 
und die andere wohl eher aus Kalabrien. 
Dass die Sorte jedoch früh im Apennin 
angebaut wurde und sich dann vor allem 
in der Romagna zwischen Imola und Rimini 
ausbreitete und erfolgreich wurde, ist 
verbürgt. Bis ins 19. Jahrhundert hatten die 
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Fattoria Zerbina
Christina Geminiani hat die Fattoria Zerbina inner-
halb der letzten drei Jahrzehnte zu einem der Aus-
hängeschilder der Romagna gemacht. Man kann 
das Weingut vielleicht als Herzstück der Region 
betrachten. Es liegt in der Subzone Marzeno, die 
sehr stark vom roten Ton und Kalk geprägt ist. 
Christina Geminiani hat Pionierarbeit in Bezug auf 
alt Sangiovese-Klone geleistet und die unterschied-
lichsten Facetten der Albana herausgearbeitet.

Pietramora Romagna DOC �
Sangiovese Marzeno Riserva 
2016
Naturkork. Dunkles Rubin- bis Ziegelrot. Ausbau 
im französischen Barrique und Tonneaux. Reife 
Waldbeeren, Kirschen, Laubwerk und Unterholz, 
etwas Leder und Trockenkräuter. Am Gaumen fein 
gewirkt und dicht, steinig und stoffig, transparent. 
Und präzise mit feinkörnigem Tannin, Frische und 
starker Präsenz bis ins lange Finale.

Trerè
Der Bauernhof Trerè wurde in den frühen 1960er 
Jahren gegründet. Neben der Landwirtschaft wur-
den damals die ersten 14 Hektar der Podere Sac-
cona auf den Hügeln von Faenza erworben. Nach 
dem Erwerb von Podere Ca’ Lunga und weiteren 
drei Hektar der Saccona-Farm verfügt Morena Trerè 
nun über 35 Hektar, bestockt mit den klassischen 
Sorten Albana, Trebbiano und Sangiovese.

Arlùs Romagna Albana 
DOCG Secco 2020�
Nomacorc Select Green 100. 
Intensives Strohgelb. Ausgebaut im 
Edelstahl. Pfingstrosen und Akazien, etwas Cassis 
und Äpfel. Saftig und mundwässernd salzig. Kraft-
voll mit leichtem Lanolin, etwas Orangenblüte und 
Apfel, Apfelschale, etwas Tabak. Mit Säuredruck 
und Spannung, mit Kraft und Struktur, aber mit 
Eleganz. 

Region Forlì 

Bissoni 
Raffaella Bissoni ist die One-Women-Show von 
Bertinoro. Ein wenig abseits liegt ihr Gehöft, dessen 
Kern auf das 9. Jahrhundert zurückgeht. Vier 
Sangiovese und ein weißer Albana entstehen dort. 
Die zertifizert biologisch arbeitende Raffaella gilt als 
Meisterin in Umgang mit Barriques und Tonneaux.

Girapoggio Romagna DOC�
Sangiovese Bertinoro 2019 
Diam. Dunkles Rubinrot. Ausbau im 
Edelstahl und im Holz. Noch reduktiv mit Noten 
von Schießpulver und etwas Cassis. Dahinter eine 
frische Beeren-, Kirsch- und Zwetschgenfrucht. 
Sehr saftig und frisch mit reifer, knackiger dunkler 
Frucht, seidigem Tannin einer reifen aber leben-
digen Säure und einem langen, eleganten Finale. 
Wunderbare Himbeerfrucht samt Blutorange 
hinten raus. Etwas Eisen.

Die vielseitige Romagna Albana ist das weiße 
Aushängeschild der Region 
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Weine in ganz Europa einen exzellenten 
Ruf. Doch die Reblaus hat auch in der 
Romagna den Weinbau verändert und vor 
Traditionen nicht haltgemacht. Nach einigen 
Jahrzehnten, in denen die Region dann – wie 
so viele andere in Europa auch – mehr auf 
Masse denn auf Klasse setzte, bildete sich in 
der Romagna eine immer größer werdende 
Gruppe von Erzeugern, um ihre Region 
und ihre wichtigste Rebsorte wieder in den 
internationalen Fokus zu rücken. Gerade in 
den letzten Jahren setzten dabei die Winzer 
immer mehr auf biologisch-organischen 
Landbau mit dem Ergebnis, dass heute 
so gut wie jeder erwähnenswerte Betrieb 
bereits zertifiziert ist oder sich in Umstellung 
befindet. 

Romagna Sangiovese – varianten-
reich mit hohem Wiedererken-
nungswert
Dass Sangiovese nicht gleich Sangiovese ist 
und dass sich im Laufe der Zeit verschiedene 
Spielarten der Rebsorte entwickelt haben, 
weiß man von der anderen Seite des 
Apennin. In der Romagna haben sich über 
die Jahrhunderte hinweg nicht nur eine 

ganze Reihe eigener Unterarten entwickelt, 
die Stilistik des Romagna Sangiovese selbst 
lässt sich mit fünf verschiedenen Terroirs 
und zwölf Subzonen in Verbindung bringen. 
Sangiovese ist mit mehr als 70 Prozent die 
wichtigste Rebsorte in der Romagna. Der seit 
1967 als DOC geführte Romagna Sangiovese 
fächert sich in den jung getrunkenen 
Romagna Sangiovese, in den Romagna 
Sangiovese Superiore und die Romagna 
Sangiovese Riserva sowohl Superiore 
als auch Riserva auf. Es gibt sie mit der 
Bezeichnung einer der zwölf Subzonen der 
Region, der sogenannten Sottozona, die den 
Wein individuell geprägt hat. 

Fünf wesentliche Terroirs in zwölf 
Sottozone
Von Imola aus ziehen sich die Weinberge mit 
einer Hangneigung von 3 bis 35% Richtung 
Apennin. Sie bestehen im Allgemeinen aus 
tonig-schluffigen Sedimenten, Kalkstein 
an der Oberfläche und reichlich Kalkstein 
im Untergrund. Zu den Niederungen hin 
findet sich vor allem Ton- oder Pelitgestein 
mit sandigen Einlagerungen. Imola selbst 
ist noch keine offizielle Subzone, aber auf 

dem Weg dorthin. Die bekannteste Zone ist 
Serra. Brisighella bildet den Übergang zum 
Terroir von Faenza. Die Böden sind in den 
Vorgebirgen lehmig und eisenhaltig, auf 200 
Metern Höhe und weiter Richtung Apennin 
lehmig-kalkig. In der hoch gelegenen 
Subzone Modigliana findet sich zudem 
Sandstein in den Weinbergen von bis zu 700 
Metern Höhe. Unterhalb von Modigliana 
befinden sich die Subzonen Marzeno und 
Oriolo sowie im Übergang nach Forlì die 
recht hoch gelegene Zone Castrocaro – Terra 
del Sole. 

Celli 
Zu den bekanntesten Winzern der Romagna 
gehört Mauro Sirri. Auf Celli wird Weinbau seit 
1963 betrieben, und Mauro Sirri hat zusam-
men mit dem Weinmacher Emanuele Casadei 
die Weine in Bezug auf ihre Herkunft immer 
präziser werden lassen. Das Weingut befindet 
sich in der Zertifikation zum ökologischen 
Landbau.

Bron & Ruseval Romagna �
DOC Sangiovese Bertinoro 
Riserva 2017 
Nomacorc Select Green 100. Dunkles Rubin- bis 
Ziegelrot. Ausbau 12 Monate im Holz, 24 Monate 
auf der Flasche. Duft nach reifen Walderdbee-
ren, dunklen Himbeeren und Kirschen mit einem 
Hauch von Unterholz, Veilchen und warmem 
Waldboden. Am Gaumen reif und gereift mit 
feinkörniger Tanninstruktur und einer seidigen 
Textur. Die Frucht ist saftig und transparent, die 
Säure lebendig und klar. 

Fattoria Paradiso 
Das Weingut der Familie Pezzi verfügt neben 
Albana und Sangiovese über so seltene Rebsorten 
wie  Pagadebit und Cagnina sowie den selbst so 
bezeichneten Barbarossa, den es ausschließlich 
in einem Weinberg der Fattoria gibt. Seit mehr 
als 30 Jahren werden die Pezzi von Beratern wie 
Giacomo Tachis, Roberto Cipresso und Carlo 
Ferrini unterstützt.

Vigna Molino Romagna DOC�
Sangiovese Superiore 2020 
Diam. Dunkles Violett. Ausgebaut im 
Holz für 30 Wochen. Noch leicht hefig 
und auch mit leichtem Ethylacetat, mit Veilchen, 
Kirschlikör, ein wenig Cassis und kühlem Stein. Am 
Gaumen mit konzentriert aber saftiger, teils noch 
knackiger Frucht, einem markanten, feinkörnigen 
Tannin und einer frischen Säure bei guter Länge 
und elegantem Ausklang.

Poderi dal Nespoli
Das ursprünglich 1929 gegründete Weingut bildet 
die Brücke zwischen den Familienbetrieben und 
den großen Kellereien der Region. Es wurde von 
MGM Mondo del Vino (lfeo Martini, Roger Gabb 
und Christoph Mack (Mack & Schühle)) zu einem 
10-Millionen-Euro-Projekt in den Hügeln von Forlì 
und Cesena ausgebaut.

Prugneto Romagna �
DOC Sangiovese 
Superiore 2019 
Naturkork. Dunkles Granatrot. Ausgebaut im 
französischen Holz, 25 hl. Ein Hauch von Vanille 
und Veilchen verbindet sich mit einer satten roten 
Kirsch- und Pflaumennote. Am Gaumen wirkt der 
Wein rund und offen, seidig und saftig mit einer 
reifen Frucht und einem feinen Säurebiss.

Die Subzone Marzeno ist stark von rotem Ton 
und Kalk geprägt
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Das Gebiet von Forlì ist Richtung 
Adria vom Lehm und zum Apennin hin 
von eisenhaltigen Kalksteinen und von 
Sandstein geprägt. Einzigartig ist das 
Vorkommen einer Spungone-Ader, die 
sich von Faenza und Brisighella bis nach 
Bertinoro und natürlich nach Predappio, 
dem historischen Zentrum des Sangiovese, 
erstreckt. Spungone, zu Deutsch großer 
Schwamm, ist ein kalk-, sandstein- und 
gipshaltiger Boden mit einem hohen Anteil 
an fossilen Muscheln. 

Cesena ist das Gebiet der Romagna, das 
aufgrund seiner Nähe zur Adria ein weniger 
kontinentales Klima aufweist. Die Böden 
sind lehmhaltig, aber keineswegs hart, und 
fruchtbarer als die des nahe gelegenen 
Gebiets von Forlì. Das Terroir von Rimini 
ist noch flacher mit seinen sanften Hügeln, 
die von Kalkstein und Ton mit sandigen und 
kalkhaltigen Zwischenschichten geprägt 
sind. Besonders zu erwähnen sind hier die 
blauen Tone, die aus bläulichem Kalkstein 
und kompakten Argilliten bestehen, die 
sich manchmal mit Peliten und Sandstein 
abwechseln.

Trotz aller Unterschiede in den Subzonen 
ist Sangiovese Romagna, um es mit den 
Worten von Francesco Bordini, dem 
Bodenkundler und Inhaber des Weinguts 
Villa Papiano, zu formulieren, »ein Wein, 
der mit klaren Attributen besticht. Wer auf 
Sangiovese mit markantem Tannin setzt, der 
geht in die Toskana. Wer aber Sangiovese 
mit Frucht und Frische bei gleichzeitiger 
Vielschichtigkeit und eher runderem Tannin 
sucht, ist in der Romagna genau richtig 
aufgehoben.« 

Region Forlì 

Drei Donà 
Das Weingut stammt in seinem Kern aus dem 
15. Jahrhundert. Die Familie Drei Donà hat es ab 
den 1980er Jahren mit klassischen Sangiovese, 
aber auch mit Cabernet, Chardonnay und Riesling 
bekannt gemacht. Die sandigen Oberböden mit 
rotem, eisenhaltigem Ton sorgen in den öko-
logisch bewirtschafteten Weinbergen für eine 
besondere Eleganz und Langlebigkeit der Weine. 

Vigna del Pruno�  
Romagna DOC 
Sangiovese Superiore 
Riserva 2017 
Naturkork. Dunkles Granatrot. 18 Monate Ausbau 
in französischen Barriques und Tonneaux. Intensive 
und konzentrierte dunkle, leicht herbe Frucht, Veil-
chen, dunkle Schokolade und Unterholz mit Wald-
boden, Süßholz und Eiche. Am Gaumen kraft- und 
druckvoll mit feinem Schmelz, präziser Säure und 
griffiger Textur. Komplex, lang und sehr klassisch.

Fattoria Nicolucci
Das 1885 gegründete Familienweingut liegt im 
300 Meter hoch gelegenen Predappio Alta und 
verfügt mit dem Weinberg Vigna del Generale 
über ein Unikum mit alten Sangiovese-Rebstöcken 
auf vulkanischem, kalkigem und stark von Schwe-
fel durchsetztem Boden. Alessandro Nicolucci, 
dessen Weinberge sich gerade im Zertifizierungs-
prozess zum ökologischen Weinbau befinden, 
vinifiziert mit gänzlichem Verzicht auf Barriques.

Vigna del Generale Romagna�
DOC Sangiovese Superiore  
Riserva 2018 
Nomacorc Select Green. Rubinrot mit ziegelroten 
Anklängen. Floral und duftig mit frischen und zer-
stoßenen Waldbeeren, Stein und Erde. Am Gaumen 
sehr eigenständig, energetisch mit griffigem, präg-
nantem Tanningerüst und frischer Säurestruktur. 

Pandolfa/Noelia Ricci  
Marco Cirese setzt auf die prägende Kombination 
von Frische und Frucht, Präzision und feinstem 
Tannin, die den Sangiovese aus Predappio zu 
eigen ist. Alle Weine werden im Edelstahl ausge-
baut und somit wird auf Holz komplett verzichtet. 
Marco Cirese, der Enkel der Gründerin Noelia 
Ricci, besitzt 9 Hektar Weinberge in Südostaus-
richtung, die auf 200 bis 340 Metern liegen.

Federico Romagna DOC�
Sangiovese Superiore 2020 
Nomacorc Select Green 300. 
Rubinrot. Sechs Monate Ausbau im Edelstahl. 
Leicht hefig und malzig, dann floral mit Noten 
von Walderdbeeren und Himbeeren, Schwarz-
kirschen und etwas Sternanis. Am Gaumen recht 
rund, saftig, seidig, zugewandt und mit roter und 
dunkler Beerenfrucht und Kirschen. Im Finale 
recht griffig und frisch. 

Region Rimini 

Enio Ottaviani 
Die Familie hat gerade in San Clemente di Rimini 
ein brandneues Weingutsgebäude samt Show-
room neben das alte gesetzt. Insofern ist es kaum 
untertrieben, den Ort als Hot Spot zu bezeichnen, 
zumal die Ottaviani es schaffen, eine wunderbare 
Leichtigkeit sowie Eleganz und Trinkfreude in ihre 
Weine zu bringen. 

Dado Romagna DOC�
Sangiovese 2018 
Nomacorc. Rubin- bis Ziegelrot, 
sehr transparent. Ausbau im Zement. Im Duft 
zunächst reduktiv, hell, fast zitrisch mit rote, Bee-
ren und etwas Paprika. Am Gaumen sehr frisch, 
knackig, mit roten Beeren und Sauerkirschen, 
etwas Blutorange und griffigem Tannin. Erinnert 
an ganz klassischen Chianti, wie es ihn heute 
kaum noch gibt. Sehr transparent, klar, präzise.

Rocche Malatestiane  
Das Weingut gehört zu Cevico, der Nummer drei 
unter den großen Gruppen italienischer Wein-
hersteller. Cevico, mit Hauptsitz in Lugo bringt 
unterschiedlichste Facetten des romagniolischen 
Weinbaus zusammen. Das Weingut Rocche Mal-
atestiane aber hat seinen Sitz in Rimini setzt auf 
die Terroirtypizität des Sangiovese di Romagna. 

I Diavoli Romagna DOC�
Sangiovese Superiore 2020 
Diam. Rubinrot. Ausbau im Edelstahl. 
Recht floral mit roten Früchten, Kirschen und ein 
wenig dunkler Schokolade. Am Gaumen bietet 
der Sangiovese einen reifen Fruchtkern, erinnert 
an Himbeeren und Schattenmorellen, wirkt frisch 
und saftig mit einer unkomplizierten Tanninstruk-
tur und feiner Textur.

Knapp 25 Kilometer von der Adriaküste entfernt 
im Landesinneren liegt die Gemeinde Bertinoro, 
wegen seiner exponierten Lage auch als „Balco-
ne della Romagna“ bekannt

14 Weingüter und Weine, die einen Überblick über die beiden  
wichtigsten Rebsorten und Stile geben
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• Kouros Nemea Agiorgitiko: 
        Mundus Vini 2020 Goldmedallie 
• Flower Malagousia: Mundus Vini 2020 Silbermedallie
• Samos: Berliner Wein Trophy 2020 Goldmedallie
• Ianos Cabernet Sauvignon: Mundus Vini 2012 Goldmedallie
• Ianos Cava: Mundus Vini 2009 Silbermedallie
•• Asprolithi: Berliner Wein Trophy 2011 Goldmedallie
        & Mundus Vini 2010 Silbermedallie
• Mikros Vorias Riesling: Mundus Vini 2009 & 2011 Silbermedallie                                       

                                                           Greek Wine Cellars D. Kourtakis S.A. ist einer der 
                                                            wichtigsten Botschafter des modernen
                                                               Weingriechenlands in  der Welt. 
                                                                Unseren Handelspartnern in 32 Ländern 
                                                              auf fünf Kontinenten garantieren wir Qualität,
                                                    Zuverlässigkeit  und Innovation.
                                   Unse                                   Unsere Weine werden international regelmäßig ausgezeichnet. 
                         Neu in unserem Programm sind die weltbekannten Weine von Santo Wines,
                                                  der Kooperative von Santorini.  
                                                           Wir blicken optimistisch in die Zukunft 
                                                                und haben uns ein Ziel gesetzt:  
                                                                  jedes Jahr ein bisschen besser 
                                                                 zu werden! 
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